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Z wie der Apostel Paulus 
ausgesehen hat. Leider 

ihr Verfasser ausgesehen hat: Haar- 

-
-

christliche Kunst durchaus ein Bild 

außerbiblischen Apostelliteratur 
schon früh Schilderungen seines 

Philosophen-Typos gestaltet ist. 

Vor diesem Hintergrund ist es 

kommt. Warum er das tut und in 
welchem kulturellen Kontext das 

-
stel selbst über seinen Leib? Nicht 

offenbar an einer chronischen und 

er spricht in diesem Zusammen-
-

Der Körper des Apostels  
 

-
-

dulden musste. Ausführlicher wird 

-
tasen („Widrigkeiten“) auf: „Mühsa-

-
ger einen“ Peitschenhiebe erdulden 

-
ßelung und einmal eine Steinigung. 
Die Liste der Widrigkeiten geht noch 

die – im wahrsten Sinne des Wor-

sich um öffentliche Züchtigungen 
-

Bestrafung und machen also den 
Triumph staatlicher oder ethnischer 

-

allem aber – und dies dient eben-
falls der genannten Absicht – hin-
terlassen diese Züchtigungen „Spu-

des Körpers des Apostels gewesen 
sein dürften. Die siegreiche Institu-
tion „markiert“ so den Körper ihres 
Opfers. Die Narben dieser Züchti-

der Antike eine klare „politische“ 

auch nicht ausschließlich) auf dem 
Rücken und auf den Schultern des 
Apostels befunden haben dürften.

Um diese „Körpersprache“ bes-
-

-

Brust.“ Der Mann kann also sei-

immer die Vorderseite (incl. des 

Schilderung seines Abstiegs in die 

Centurio seinen Körper sprechen: 

Peitschenhieben.“ Im Unterschied 

sind die Narben auf seinem Rücken 

-

dem Schlachtfeld Ehre erworben 
hat und dann in diese Situation 

denen dies möglich ist.

-
-

Narben ist seine „Körpersprache“ 
-

des Paulus: eines „Schwachen“.

Die Deutung der Körpersprache 
des Apostels durch die Korinther

Damit hat der Apostel in Korinth ein 
 

Prof. Hans-Ulrich Weidemann ist nach Studium in Tübingen und Rom sowie Promotion und 

-

-

theologie. 

Die Sprache des Körpers 
Der Körper des Apostels im Medium des Briefes 
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-
-

heit dagegen schwach und die Rede 

Kenntnisse über die „Körperspra-
che“ des Apostels im antik-römi-
schen Kontext können wir diese 

Zumal die Korinther offensicht-

-

unter euch.“ Der dritte Besuch des 
Apostels – nach dem Gründungsauf-
enthalt und einem offenbar desas-

– in seiner Gemeinde steht an. Bei 
diesem dritten Besuch fordern die 

den auferstandenen HERRN erfahr-
bar und erlebbar machen sollte. Ein 

durch deren Wirken die Gemeinde 

aber kann Paulus den geforderten 
„Beweis“ erbringen? 

Kontrolle der Körpersprache durch 
den Brief 

die Kontrolle über seine Körper-

mit den kulturellen Deutungs-
mustern seiner Zeit – entwunden 
worden war. 

Was tut der Apostel? – Er tut 

schreibt einen „gewichtigen“ Brief! 

antiken Brieftheorie ein Brief haupt-

-

-

-
partners“ (H.-J. Klauck). Im Brief 

-
senheit in geistige Gegenwart.

leibliche Trennung der Briefpartner 

und damit die in der Briefsituation 
-

dies aber mit einer klar erkennba-

-
lierten Sinne.

Der Gekreuzigte und der Körper 
des Apostels 

Und er geht noch einen entschei-
denden Schritt weiter: Gott beruft 

ausgeübte Kraft als Gottes Kraft 

wir das Sterben Jesu an unserem 

Jesu an unserem Leib sichtbar 

Jesu sichtbar werde an unserem 

 
leiden Jesu an seinem Leib aus. 

Mit dieser Passage gibt der 
Apostel seinen Adressaten den 

künftigen Besuchen seinen Körper 

die Adressaten mit Hilfe des Briefes 

Todesleiden Jesu Anteil hat. Gott 
selbst ist an seinem Leib „am Werk“.

sehen die Korinther den schwa-

Ankunft eingegangenen Brief sind 

aus der Kraft Gottes lebt. Und: Die 

-
keit. Sie ist die „Schwachheit“ des 

gesprochen: Die Narben des Apos-
tels sind Wundmale Jesu an seinem 

Die „Körpersprache“ des 
Apostels entspricht damit seinem 

-

angekündigte Offenbarung Christi 
erbracht – aber es wird eine Offen-

des Apostels sein. 

steht uns leider keine leibhaftige 
Begegnung mit dem Apostel mehr 

in Rom pilgern. Statt dessen „se-
hen“ wir den Körper des Paulus als 

in seinen Briefen. Diese erinnern 

den Verkündiger selbst ergreift 
– in welcher Weise auch immer. 
Doch nicht nur die Menschen der 

-
sprachen“: In unseren Körperidea-

-
liertem Genuss und optimierter Äs-

heutige Körpersprache durch die 

Apostels bei der Verlesung seiner 

Hans-Ulrich Weidemann


